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‘Inda dhikru ¶-¶âliªîn tanzilu r-raªma. 

(Óadîth; aus dem Nuzhat al-majâlis)

Bei der Erinnerung an die Rechtschaffenen
kommt Barmherzigkeit hernieder.

„Wenn wir über einen
Heiligen sprechen, kommt Segen.“

Shaykh Nâ|im al-Óaqqânî



Erläuterung der Eulogien:

 
l	 subªânahu wa ta‘âlâ – „gepriesen sei Er und erhaben“ wird bei 

der Erwähnung Allâhs des Allmächtigen gesagt
k	 ¶alla llâhu ‘alayhi wa sallam – „Allâh segne ihn und schenke ihm    

Heil“ folgt dem Namen des Propheten Muªammad
æ	 ‘alayhi s-salâm – „Der Friede sei mit ihm“ folgt den Namen der 

anderen Propheten, der Engel und Khi¡rs
 	 ‘alayhâ s-salâm – „Der Friede sei mit ihr“ folgt dem Namen 

Mariens, der Mutter Jesu
z	 ‘alayhim s-salâm – „Der Friede sei mit ihnen“ (wie oben)
d	 ra¡iya llâhu ‘anhu – „Möge Allâh mit ihm zufrieden sein“
p	 ra¡iya llâhu ‘anhâ – „Möge Allâh mit ihr zufrieden sein“
	 folgt den Namen männlicher bzw. weiblicher Gefährten des 

Propheten Muªammad k  
v	 ra¡iya llâhu ‘anhum – „Möge Allâh mit ihnen zufrieden sein“ 

(wie oben)
	ق qaddasa llâhu sirrahu/sirrahâ – „Möge Allâh sein/ihr Geheim-

nis heiligen“ folgt den Namen der Heiligen
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Vorwort des Verlages

Dem hier vorgelegten „Weg der Meister“ liegt das 1995 erschie-
nene Werk Scheich M. Hisham Kabbanis The Naqshbandi Sufi Way. His-
tory and Guidebook of the Saints of the Golden Chain zugrunde, das 2004 unter 
dem Titel Classical Islam and the Naqshbandi Sufi Tradition eine wesentlich 
erweiterte Fassung gefunden hatte. 

Nach Rücksprache mit dem Autor entschlossen wir uns, auf einige der 
in die zweite Auflage aufgenommenen Dinge als marginal und vom Ei-
gentlichen eher ablenkend für die deutsche Ausgabe zu verzichten. Das 
galt für die 130 Seiten des Academic Research, der gegenüber dem Primär-
text der Lebenszeugnisse unserer Scheichs keinen auch nur annähernd 
vergleichbaren Rang begründet und das dort Vorgelegte ohnehin nur 
eine willkürliche Auswahl bot. Das galt auch für die Poeme berühmter 
Personen der muslimischen Geistesgeschichte zu den Kapitelanfängen, 
die mit dem dann folgenden Text inhaltlich nichts zu tun haben und 
eher verwirren und die uns auch nicht in der Originalsprache vorlagen.

Hinzugefügt wurden der vorliegenden Ausgabe indes uns neu be-
kannt gewordene Einzelheiten aus den Leben unserer Scheichs, die an
deren, beispielsweise arabischen, Quellen (vgl. den Vorspann der Lite-
raturliste, S. 385) entsprangen, deren Erschließung wir vor allem Dr. 
Nasser Srour verdanken, der neben Dr. Omar Obst zugleich für die 
Korrektur in der englischen Vorlage gelegentlich falsch angegebener 
Orte der Maqâms der Heiligen verantwortlich ist.

In der Frage der Silsila haben wir im Falle des umstrittenen Scheichs 
Ismâ‘îl ash-Shirwânî auf Anraten Scheich Nâ|im Efendis den uns vor-
gelegten Haupttext zwar unverändert übernommen, ihm jedoch eine 
neuere Sohbet unseres Scheichs zu dieser Frage und Bemerkungen 
Scheich Adnans, des Bruders des Autors, in Form einer Anmerkung 
(vgl. unten Anm. 79, S. 241 und Anm. 74, S. 232) beigefügt.

Wir sind uns bewußt, daß es ein hochsensibles Unterfangen ist, die 
Geschichte des ehrenwerten Naqshbandî-Ordens zu erzählen, was vor 
allem mit Blick auf die spirituellen Grundlagen jener vom Schöpfer in 
besonderer Weise bevorzugten Heiligen, Trägern von Geheimnissen, 
gilt, die ihrem Eigensinne nach eben auch uns verschlossen sind. In 
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Erinnerung einer Warnung Großscheich ‘Abdullâh ad-Dâghistânîs (ق), 
jedem, der über spirituelle Stufen spricht, ohne sie erreicht zu haben, 
seien diese für immer verschlossen, schienen hier Bescheidenheit und 
besondere Vorsicht angezeigt. 

So hat sich unser Lektorat nach Kräften bemüht, allem Prätentiösen 
und jedem Eindruck einer Attitüde des „wir kennen uns aus im Bereich 
des Unsichtbaren“ entgegenzuwirken, einer Haltung, die der jenes jun-
gen Mannes vergleichbar wäre, der nach ein paar Wochen des Aufent-
haltes in Lefke sich als „Derwisch“ und als „Sufi“ tituliert. Da loben 
wir uns doch die Einsicht Scheich Farîduddîns aus dem Schwarzwald 
 der einmal gemeint hatte, daß der Zweifel, dazuzugehören, wohl ,(ق)
ein Zeichen derer sei, die dazugehören. 

Angesichts im vorliegenden Buch bezeugter wundersamer Dinge 
gilt es, allen Kritikern oder Neidern deutlich zu sagen, daß sich die 
Barmherzigkeit des Schöpfers endloser Welten, Allâhs des Allmäch-
tigen, eben auch darin zeigt, daß Er den Menschen gelegentlich an 
Seinem Gnadenwerk in besonderer Weise beteiligt, wie es in einem 
bemerkenswerten Hadith belegt ist: „Und wenn ich ihn (Meinen Knecht) 
liebe, bin Ich das Auge, mit dem er sieht, das Ohr, mit dem er hört, die Hand, 
mit der er greift, und der Fuß, mit dem er geht.“ (al-Bukhârî) Solche Leu-
te nennen wir „Heilige“, auch wenn einige deutsche Muslime diesen 
Sprachgebrauch – im Islam gäbe es nur awliyâ’ llâh – monieren, weil sie 
nicht verstehen, daß deutsche Wörter durch ihre Konnotationen, hier 
das „Heil“ und das „Heilsame“, das Verständnis des Muslims deutlich 
vertiefen können, der durch ihre Ablehnung auch nicht frommer wür-
de, sondern nur schlechteres Deutsch spräche.

Die von uns eingeführte Transliteration arabisch- und persischstäm-
miger Wörter – für seine Hilfe danken wir Abdurraªmân Hamkar 
– ermöglicht deren Wiedererkennung und eine einheitliche Phonetik. 

Ein Wort besonderen Dankes geht schließlich an Abdulmalik Peter 
Konz, der die Idee der Herausgabe einer deutschen Ausgabe gehabt 
und ihre Verwirklichung finanziell geleistet hat.

Wa min allâh at-tawfîq.

Lefke, Zypern, den 1. Rajab 1433 AH/
im Mai 2012 n. Chr.
						S      alim E. Spohr



Lob und Dank seien Allah,  und gesegnet sei Sein geliebter 
Prophet k. Ich gratuliere meinem Schwiegersohn und Stellvertreter, 
Scheich Hisham Kabbani, dazu, diese wunderreichen Lebensbeschrei-
bungen großer Sufimeister, der Heiligen der Goldenen Kette, zusam-
mengestellt zu haben. Möge ihm das Beste an himmlischen Belohnun-
gen dafür gewährt werden.

Es war unser Ziel, der englischsprachigen Welt die Geschichte des 
Sufiordens der Naqshbandîs nahezubringen, eine Geschichte, durch-
drungen von klassischen islamischen Lehren mit tiefen Wurzeln im 
Mittleren Osten, Zentralasien und der Pazifikküste. Fünfzehn Jahr-
hunderte lang hat ihr Leben die Massen zum Dienst an Gott angeregt. 
Ganzen Völkern verliehen sie den Mut, für religiöse Freiheit einzuste-
hen und gegen Tyrannei und Unterdrückung zu kämpfen. Ihre Leh-
ren brachten die geistige Entwicklung ihrer Schüler zur Vollendung, 
erhoben Millionen von Männern und Frauen zu himmlischen Stufen, 
erleuchteten ihr tägliches Leben mit Gedenken Gottes und dem Ver-
ständnis des höheren Sinns des Lebens.

Während die Welt um uns herum immer tiefer in die dunkelsten 
Kapitel ihrer Geschichte versinkt, in einer Ära, da die schiere Kraft 
des Bösen gnadenlos den Glauben herausfordert, sind viele auf der 
Suche nach dem Funkfeuer des Lichts, das sie zum göttlichen Hort des 
Friedens und Schutzes weist. Darum wollten wir eine Darstellung der 
geistigen Disziplin geben, wie sie auf den Propheten Muªammad k 
im frühen siebenten Jahrhundert zurückgeht und durch diese Meister 
vierzig Generationen hindurch bewahrt wurde. 

In dieser Zeit, da der Islam auf die Bühne der Welt gedrängt wurde, 
verknüpft sich mit diesem bescheidenen Werk die aufrichtige Hoff-
nung, Leser möchten durch es den Kern islamischer Lehren besser ver-
stehen: die allgemeine Haltung nämlich, Mäßigung zu üben und dem 
mittleren Weg zu folgen, geduldig zu sein, Toleranz und Respekt an-
deren gegenüber zu wahren, Konfliktlösungen auf friedlichem Wege 
zu suchen, jede Form von Terrorismus zu verurteilen, und vor allem: 

Geleitwort
zur englischen Ausgabe
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Gott zu lieben, Seine göttlichen Gaben zu schätzen und sich im Dienst 
an Ihm zu bemühen. Das bedeutendste islamische Lehrstück ist, daß es 
keine höhere Stufe als den Dienst am Allmächtigen Herrn gibt.

Mein besonderer Dank gilt meiner Tochter, Hajja Naziha Adil und 
all denen, die Scheich Hisham bei der Drucklegung dieses Werkes be-
hilflich waren.

Ich bete darum, daß Scheich Hisham, als mein geistiger Erbe und 
Stellvertreter, der mit den Geheimnissen der Goldenen Kette und 
der Unterstützung der Naqshbandî-Meister betraut wurde, bald ei-
nen zweiten Band herausbringen wird, der die Wunder, die geistigen 
Übungen und die göttliche Kraft des Naqshbandî-Weges zum Thema 
hat, dessen Zutritt durch Aufrichtigkeit, Hingabe und Reinigung des 
Herzens geöffnet wird.

Möge Allah der Allmächtige unser Bemühen segnen und ebenso die-
jenigen, die auf dem geraden Wege sind, da wir auf die Letzten Tage 
zugehen.

Lefke, Zypern, den 27. Rajab, 1424 AH/
24. September 2003

		S  cheich Muªammad Nâ|im ‘Âdil al-Óaqqânî
		  Vierzigster Meister der Goldenen Naqshbandî-Kette


